
Sehr geehrte Damen und Herren,

haben Sie vielen Dank für Ihre E-Mail vom 1. September 2021 zu Ihren Fragen rund um das Thema
LandwirtschaŌ. Anbei finden Sie meine Stellungnahme:

1. Eine klare HerkunŌskennzeichnung aller LebensmiƩel ermöglicht dem Verbraucher über
Tierwohl, Umwelt- und Klimaschutz selbst zu entscheiden. Wie stehen Sie zu einer
verpflichtenden, HerkunŌskennzeichnung in KlarschriŌ für LebensmiƩel und den wichƟgsten
Zutaten und wie soll diese umgesetzt werden?

Ich spreche mich für mehr Transparenz beim LebensmiƩeleinkauf aus. Die Verbraucherinnen und
Verbraucher sollen klar erkennen können, was in den LebensmiƩeln steckt, woher sie kommen
und wie sie erzeugt wurden. So bringen wir sie auch wieder näher mit der LandwirtschaŌ
zusammen.

Das Ziel der Union ist eine verpflichtende europäische Haltungs-/Tierwohlkennzeichnung und auch
auf EU-Ebene eine aussagekräŌige, für die Verbraucherinnen und Verbraucher besser erkennbare
HerkunŌskennzeichnung für mehr LebensmiƩel.

Ein wichƟges Ziel ist dabei auch, mehr Menschen dazu zu bewegen, sich mit regionalen und
saisonalen LebensmiƩeln zu ernähren. Das tut nicht nur etwas für die Umwelt, sondern
unterstützt auch die heimische LandwirtschaŌ und stärkt regionale WirtschaŌskreisläufe. Daher
muss Regionalität auch besser sichtbar werden! Gemeinsam als Union möchten wir das
sogenannte Regionalfenster als Kennzeichnung weiterentwickeln und mehr Klarheit bei regionalen
LebensmiƩeln schaffen. Zudem wollen wir ergänzend zum Öko-Siegel ein NachhalƟgkeitssiegel für
konvenƟonelle Agrarprodukte entwickeln.

2. Die zukünŌige Regierung wird ambiƟonierte Klimaschutzziele haben. Wie stehen Sie zu
NahrungsmiƩelimporten aus dem europäischen und nichteuropäischen Ausland, die weder dem
Regionalitätsprinzip noch der deutschen Kontrolldichte und den hier geltenden Standards
entsprechen, und den dadurch in Deutschlands Regalen ausgelösten VerdrängungsweƩbewerb
gegenüber unseren heimischen LebensmiƩeln?

Ich mache mich dafür stark, unsere nachhalƟge LebensmiƩelerzeugung sichtbarer zu machen und
internaƟonal abzusichern. Zusammen mit der Branche werden wir als Union eine NaƟonale
LebensmiƩel-Agentur auf den Weg bringen. Sie soll für heimische regionale Produkte, unsere
hohen Standards und unsere Art zu produzieren, im In- und Ausland werben. So wollen wir mehr
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Wertschätzung für unsere LebensmiƩel und unsere LandwirtschaŌ erreichen.

Voraussetzung dafür ist jedoch, dass die Marktpreise fair sind und den Erzeugern ein
auskömmliches Einkommen ermöglicht wird. Die Markt- und ProdukƟonsrisiken dürfen nicht beim
Erzeuger alleine liegen. Wir wollen eine faire LieferkeƩe mit Marktverantwortung von
Verarbeitungsebene und Handel fördern. Dazu brauchen wir begleitend faire Handelsabkommen,
die die hohen Standards der EU-LandwirtschaŌ respekƟeren und schützen. Für Importe in den
Binnenmarkt müssen die gleichen Produktstandards gelten wie für heimische LebensmiƩel. In
Handelsabkommen soll zunehmend die Prozessqualität einbezogen werden: das heißt, die
Umwelt-, Tierwohl- und Arbeitsschutzstandards bei der LebensmiƩelerzeugung.

Ich möchte die Menschen dafür sensibilisieren, dass das Gute so nah liegt – bei uns in der Heimat!

3. Wie stehen Sie zum derzeiƟgen System der Alterssicherung für Landwirte und sehen Sie unter
den Vorzeichen der Agrargesetzgebung hier Änderungsbedarf?

Im Gesetz über die Alterssicherung der Landwirte ist festgelegt, dass die Abgabe des Betriebes
Voraussetzung für den Bezug einer Rentenleistung ist. Wir als Union sehen die Abgabeklausel nach
wie vor als ein wichƟges strukturpoliƟsches Instrument für einen rechtzeiƟgen
GeneraƟonswechsel und den Erhalt der Flächengrundlage für die wirtschaŌenden Betriebe an.

Der Bund bezuschusst die eigenständigen landwirtschaŌlichen Sozialsysteme mit rund 3,8
Milliarden Euro jährlich. Diese Eigenständigkeit wollen wir auch zukünŌig erhalten. Denn
gegenüber der gesetzlichen Rentenversicherung weisen beispielsweise die Beiträge zur
Alterssicherung der Landwirte einen 10-prozenƟgen Vorteil auf. Auch aus dem Gesichtspunkt der
„Gegenleistung“ des landwirtschaŌlichen Berufsstandes sehen wir die Hofabgabeklausel weiter als
notwendig an.

Ich bin mir der schwierigen SituaƟon von Landwirten bewusst, die zum RenteneintriƩ ihren Hof
abgeben müssen, insbesondere dann, wenn es keinen Hofnachfolger gibt und der Hof nicht
fortgeführt werden kann. Dennoch müssen wir an die gut ausgebildeten Junglandwirte denken,
die in die Verantwortung des Betriebsleiters einsteigen möchten.

4. LandwirtschaŌliche Fläche ist Grundlage für Ernährung, Biodiversität und Energieversorgung
und braucht daher nachhalƟge Wertschätzung, um den Wohlstand einer GesellschaŌ zu sichern.
Wie sieht diese Wertschätzung in Ihrem Programm aus und wodurch sichern Sie diese?

Der Boden ist die Grundlage der LandwirtschaŌ. Wir haben in Deutschland sehr gute Böden und
wollen diese für die LandwirtschaŌ erhalten. Deshalb sehen  wir als Union mit Sorge den nach wie
vor hohen Flächenverbrauch von rund 56 Hektar pro Tag für Siedlungs- und Verkehrsflächen und
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die zunehmende Nutzung landwirtschaŌlicher Flächen für andere Zwecke. Auf den Kauf- und
Pachtmärkten für landwirtschaŌliche Flächen sind die regional ansässigen Landwirte einer
zunehmenden außerlandwirtschaŌlichen Konkurrenz ausgesetzt. Alles das beeinträchƟgt die
ProdukƟonsgrundlage unserer Höfe. Dem gilt es entgegenzuwirken, denn wir wollen selbstständig
wirtschaŌende landwirtschaŌliche Betriebe, die zur Vitalität des ländlichen Raums beitragen.

Wir wollen durch entsprechende Rahmenbedingungen eine Reduzierung des Flächenverbrauchs
und eine Stärkung der PosiƟon der bäuerlichen LandwirtschaŌ auf den Bodenmärkten erreichen.
Wir setzen uns dafür ein, dass

- der Bund weiterhin eine unterstützende koordinierende FunkƟon auf dem Bodenmarkt
übernimmt und zum Beispiel grundlegende Forschungsarbeiten vornehmen lässt. Ziel ist eine
Modernisierung der Gesetze des Bodenmarktes in den Ländern, namentlich des
Grundstücksverkehrsgesetzes und des Landespachtverkehrsgesetzes.

- die Grunderwerbsteuer für landwirtschaŌliche Flächen aufgehoben wird, zumindest die doppelte
Grunderwerbsteuer bei Zwischenschaltung einer LandsiedlungsgesellschaŌ enƞällt.

- der Naturschutzausgleich möglichst nach einheitlichen Kriterien und ohne Inanspruchnahme
landwirtschaŌlicher Flächen vorgenommen wird. Hierfür ist eine
BundeskompensaƟonsverordnung zu entwickeln, die sich nicht allein auf den Ausgleich für
Bauvorhaben bzw. Infrastrukturprojekte in der Planungshoheit des Bundes beschränkt, sondern
auf alle Eingriffe bezieht.

- reine Freiflächen-Photovoltaik nicht auf fruchtbare Ackerflächen gestellt und der Ausbau regional
entsprechend den Strukturen und Standortverhältnissen begrenzt wird.

5. Wie sehen Sie eine zukünŌige Beteiligung der LandwirtschaŌ am CO2- ZerƟfikatehandel,
verbunden mit zukünŌigen Einkommensmöglichkeiten für Landwirte?

Wir als Union wollen die LandwirtschaŌ im Klimawandel unterstützen. Die LandwirtschaŌ ist
genauso wie der Wald vom Klimawandel betroffen. Immer stärker ist sein Einfluss auf die Ernten zu
erkennen. Trockenheit, Späƞröste und Starkregenereignisse nehmen zu. Gartenbaubetriebe
unterstützen wir insbesondere bei der CO2-Einsparung und bei der Entwicklung klimafreundlicher
Torfersatzprodukte. Durch CO2-Speicherung sollen sich zusätzliche Erlösmöglichkeiten für die
LandwirtschaŌ ergeben. Ein Beispiel ist das „Carbon Farming“, mit dem gezielt CO2 durch
alternaƟve BewirtschaŌungsverfahren und dauerhaŌen Humusauĩau im Boden gebunden
werden. Hier bedarf es aber noch weiterer Forschungsarbeiten und belastbarer Kriterien für die
nachhalƟge CO2-Speicherung. Marktverzerrungen im Rahmen CO2-Bepreisung wollen wir
vermeiden.
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6. Wie stehen Sie zu der Ausweisung der angeblich durch Nitrat und Phosphor belasteten
Gebiete und die gesetzlich vorgeschriebene Untersuchung von Messstellen auf einen realen
direkten landwirtschaŌlichen Einfluss mit Hilfe wissenschaŌlicher Grundlagen und fundierter
Fakten?

Unser Ziel ist, den Landbau ökologisch verträglich und ökonomisch tragfähig weiterzuentwickeln –
in KooperaƟon mit der LandwirtschaŌ und nicht gegen sie. Auf mehr als 10 Prozent der
Agrarflächen führen Bäuerinnen und Bauern schon heute spezielle Maßnahmen zum Schutz der
Biodiversität aus. Die LandwirtschaŌ hat zwischen 1990 und 2020 ihren Ausstoß klimarelevanter
Gase um rund 23 Prozent reduziert und damit das Etappenziel für 2020 erfüllt.

7. Wir Landwirte sind in der Lage und bereit, die von der GesellschaŌ geforderten Leistungen in
Umwelt- und Naturschutz zu erbringen. Dafür bedarf es aber auch einer Finanzierung. Wie sieht
Ihr Konzept, unter BerücksichƟgung eines freien Marktes und in der Höhe begrenzter GAP
MiƩel, für diese Finanzierung aus?

Mit der neuen GAP, wie sie unter deutscher RatspräsidentschaŌ verhandelt wurde, ist der
Grundstein für eine ökonomisch und ökologisch nachhalƟge LandwirtschaŌ gelegt. Mit der neuen
GAP können die Landwirte auch besser die Anforderungen an Umweltverträglichkeit sowie
Biodiversität erfüllen und im Kampf gegen den Klimawandel ihren Beitrag leisten. WichƟg ist, dass
die neue GAP auf die Erreichung von Zielen setzt und so den Landwirten und den Mitgliedsstaaten
mehr Freiraum für passgenaue Lösungen gibt. Die Union setz deshalb auf folgende Schwerpunkte:

- Mit höheren Direktzahlungen für die ersten Hektare wollen wir kleine und miƩlere Betriebe
angemessen fördern, denn für sie ist die Erfüllung von Umwelt- und Tierschutzauflagen und
DokumentaƟonspflichten mit erheblich höherem Aufwand verbunden. Durch eine moderate
Umverteilung und milde Degression schaffen wir einen fairen Interessenausgleich und verhindern
die Kappung.

- Um die Hofnachfolge zu sichern, wollen wir die Junglandwirte-Prämie erhalten und noch
erweitern.

- Landwirte sollen ihre Umweltleistungen, mit denen Lebensräume für Biodiversität geschaffen
werden, über den reinen Kostenersatz hinaus honoriert bekommen. Dafür werden wir die
sogenannten Ökoregelungen (Eco-Schemes) der GAP entsprechend umsetzen und im Rahmen des
Green-Deals neue „grüne“ GeschäŌsmodelle entwickeln. Naturschutz soll sich als ein möglicher
Betriebszweig eines landwirtschaŌlichen Unternehmens wirtschaŌlich tragen können. Die
freiwilligen Ökoregelungen müssen für die Landwirte aƩrakƟv ausgestaltet werden.

- Wir wollen das sogenannte KooperaƟven-Modell für Agrarumweltmaßnahmen ermöglichen.
Landwirte sollen überbetrieblich und in Absprache mit Naturschutzverbänden, Verwaltung und
regionaler WirtschaŌ vor Ort entscheiden können, wie Artenvielfalt in der Kultur- und
AgrarlandschaŌ gestärkt werden kann.
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- WichƟg ist uns die unbürokraƟsche Umsetzung. Detaillierte Vorgaben, zenƟmetergenaue
Hektargrößen und Breitenmaße von Blühstreifen haben Landwirte und Behörden in der
Vergangenheit gleichermaßen belastet. Die Detailschärfe muss deutlich verringert werden,
Bagatellgrenzen müssen eingeführt bzw. angehoben werden und die Zahl der kommunalen und
naƟonalen Kontrollstellen muss deutlich reduziert werden. Im Kontrollregime soll künŌig der
„single-audit-Ansatz“ verpflichtend angewendet werden und das System der Anlastung enƞallen.
Damit das Geld zielsicher beim wirtschaŌenden Landwirt ankommt, werden die Direktzahlungen
in ZukunŌ für die angemeldete Fläche gewährt. Das System der Zahlungsansprüche enƞällt damit.

8. Zwei unvereinbare Maxime leiten das Denken der zukunŌsorienƟerten Landwirte: Zum Einen
verlangen alle Händler und Vorlieferanten, genauso wie ein sehr großer Teil der Verbraucher,
günsƟge Preise durch eine kostenopƟmierte ProdukƟon, zum Anderen verlangt die
"GesellschaŌ" von denselben Landwirten immer höhere Umwelt- und ProdukƟonsstandards.
Wie denken Sie, kann man dieses Zielkonflikt lösen?

Als CDU wollen wir die Erfüllung der gesellschaŌlichen Erwartungen durch die Landwirte jedoch
planbar und ökonomisch machbar gestalten. LandwirtschaŌ, Klima-, Natur- und Tierschutz dürfen
nicht länger als Zielkonflikte oder Gegensatz wahrgenommen werden, vielmehr muss das, was der
Umwelt, dem Klima und dem Tierschutz nützt, auch den Landwirten nützen. Der nachhalƟge Erfolg
unserer Land- und ForstwirtschaŌ basiert auf gesellschaŌlicher Akzeptanz und informierten
Verbrauchern. Er basiert auf ökonomisch starken Landwirten, die weiterhin in internaƟonale
Handelsströme eingebunden sein werden und sich dort auch behaupten müssen. Und sie basiert
auf einer Land- und ForstwirtschaŌ, die deshalb auch sozial und ökologisch Vorreiter sein kann.
Diesem Zieldreieck der gesellschaŌlichen Akzeptanz, der ökonomischen Leistungsfähigkeit sowie
der ökologischen und sozialen NachhalƟgkeit, muss AgrarpoliƟk gerecht werden.

Es gilt aber auch: Die GesellschaŌ will eine TransformaƟon, deshalb muss die GesellschaŌ diese
auch finanzieren. Die LandwirtschaŌ darf nicht mit überzogenen Erwartungen ohne Ausgleich
allein gelassen werden.

9. Viele poliƟsche Entscheidungen im Bereich Umweltschutz und LandwirtschaŌ basieren
zunehmend mehr auf ideologisch begründeten Aussagen und weniger auf Basis
wissenschaŌlicher Grundlagen und fundierter Fakten! Wie ist Ihre PosiƟon dazu und wollen Sie
das ändern?

Wer bei unserer LandwirtschaŌ immer mehr NachhalƟgkeit, mehr Klimaschutz und ein besseres
Tierwohl einfordert, muss sich auch mit den Folgen und den dafür notwendigen
Finanzierungsentscheidungen auseinandersetzen. Für mich lautet der Maßstab: Sachlichkeit und
Fakten, staƩ Ideologie oder Lautstärke.
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10. Vielfach ist eine Abwanderung junger Menschen, aus dem ländlichen Raum zu erkennen. Mit
dem Verlust von landwirtschaŌlichen Betrieben geht ein Verlust an ländlicher Kultur und vor-
und nachgelagertem Gewerbe einher. Wie wollen Sie das Höfesterben, bedingt durch die
sinkende BereitschaŌ der jungen Menschen, Betriebe und damit Verantwortung zu
übernehmen, stoppen? In welchen Bereichen sehen Sie in diesen Zusammenhang zukünŌig
Möglichkeiten, in den ländlich geprägten Räumen neue Arbeitsplätze zu schaffen und zu sichern?

Um die Hofnachfolge zu sichern, werden wir als Union die Junglandwirte-Prämie erhöhen und die
Vielfalt der LandwirtschaŌ als Berufsfeld in einem IdeenweƩbewerb sichtbar machen. Dazu
gehören verschiedene Formen des Landbaus, über Landtourismus, die Erzeugung und
Vermarktung regionaler Spezialitäten bis hin zu neuen Herstellungsverfahren, wie Insektenfarming.
Wir werden günsƟge Rahmenbedingungen für Agrar-Startups schaffen und streben die Einrichtung
eines Agri-FoodTech-Wagniskapitalfonds an. Bei neuen Anforderungen an die LandwirtschaŌ
wollen wir dafür sorgen, dass an anderer Stelle bestehende Anforderungen überprüŌ werden.

11. Niedrige Erzeugerpreise ruinieren die LandwirtschaŌ. Mit der beschlossenen UTP-Richtlinie
können unfaire HandelsprakƟken aufgedeckt und verhindert werden. Andere EU Länder
verbieten den Handel und Verkauf von LebensmiƩeln unter ProdukƟonskosten. In Deutschland
gilt lediglich das Verbot des Verkaufs der LebensmiƩel unter Einstandspreis beim LEH. Kann Ihre
Partei sich die Ausweitung der UTP-Richtlinie nach der Evaluierung 2023 auf das Verbot des
Verkaufs der LebensmiƩel unter deren Herstellungskosten vorstellen?

Durch den scharfen WeƩbewerb, die KonzentraƟon im LebensmiƩelhandel und die Übermacht
weniger Handelskonzerne geraten die anderen Partner in der LebensmiƩelkeƩe, insbesondere die
Landwirte als Primärerzeuger, immer stärker unter Druck und können kaum mehr kostendeckende
Preise erzielen. Mit der Umsetzung der UTP-Richtlinie haben wir unfaire HandelsprakƟken, wie
kurzfrisƟge Stornierungen, erzwungene RabaƩe usw. verboten. Die Entwicklung werden wir
intensiv begleiten und – wenn nöƟg – weiter regulierend eingreifen. Grundsätzlich ist es aber eine
privatwirtschaŌliche Aufgabe, die Vertragsbeziehungen zu gestalten. Für eine Erhöhung der
Wertschöpfung in der LandwirtschaŌ brauchen wir eine wirksame KoordinaƟonsplaƪorm, die die
gesamte LieferkeƩe abbildet. Die Zusammenarbeit in der WertschöpfungskeƩe muss nachhalƟg
verbessert werden. In der Erwartung einer tatsächlichen Verbesserung der ErlössituaƟon für die
LandwirtschaŌ werden wir die von der Branche gebildete KoordinaƟonsstelle konstrukƟv begleiten
und unterstützen. Unser Ziel ist ein System zur stärkeren Beteiligung der Landwirte an der
Wertschöpfung, das wir kartellrechtlich absichern wollen.
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12. Die Versorgung der Bevölkerung mit GrundnahrungsmiƩeln ist neben Wohnraum und
Energie eine zwingend hoheitliche Aufgabe eines jeden europäischen Staates. Gerade die
Coronakrise zeigt, wie wichƟg LieferkeƩen und heimische ProdukƟon für die öffentliche
Sicherheit und Ordnung in NotsituaƟonen sind. Wie stehen Sie dazu, die Ernährungssicherung
der GesellschaŌ im Grundgesetz als Staatsziel festzuschreiben?

Die Coronapandemie hat uns allen gezeigt, wie sehr die Versorgung mit LebensmiƩen in
Deutschland von internaƟonalen LieferkeƩen abhängt. Die Art und Weise, wie wir uns ernähren,
beeinflusst unsere Lebensqualität und unser Wohlbefinden, aber gleichzeiƟg auch die Art und
Weise, wie LebensmiƩel hergestellt werden und woher sie kommen. Ernährungssicherheit ist ein
sehr hohes Gut. Daher werden wir als Union die Aufnahme eines Staatsziels Ernährungssicherheit
im Grundgesetz prüfen, mit dem wir auch unsere heimische LandwirtschaŌ absichern wollen.

Ich hoffe, dass ich Ihnen mit dieser Antwort behilflich sein konnte. Bei Rückfragen stehe ich Ihnen
jederzeit gerne zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen

---

Carsten Körber MdB

Bundestagsabgeordneter für den Bundestagswahlkreis 165 Zwickau

Bundestagsbüro

Platz der Republik 1 | 11011 Berlin

Fon:  +49 30 227 77092 | Fax: +49 30 227 76116

Mail: carsten.koerber@bundestag.de

Wahlkreisbüro

Hauptstraße 28 | 08056 Zwickau

Fon:  +49 375 291779 | Fax: +49 375 294567

Mail: carsten.koerber.ma03@bundestag.de
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hƩp://www.carsten-koerber.de

Immer aktuell informiert bleiben in den sozialen Medien:

hƩp://www.facebook.com/koerber.carsten

hƩps://www.instagram.com/carsten.koerber

hƩps://twiƩer.com/carstenkoerber
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